
 

 

Thermische Gebäudesimulation  
hilft bei der Auswahl und Optimierung  
von Kühlsystemen für ein Bürogebäude 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Für ein Bürogebäude sollten 2 unterschiedli-
che Kühlsysteme untersucht werden, um das 
für den vorgesehenen Zweck geeignetste 
wählen zu können.  
 
Als Maß sollte die empfundene Raumtempe-
ratur in der Nähe der Glasfassaden dienen. 
 
Hierbei wurden in der Simulationsberechung    
2 Musterbüros des Bürogebäudes angenom-
men 
 

- einmal ausgestattet mit dem Kühlsystem 
„deckennahe Betonaktivierung (DnBA)“  

 

und  
 

- einmal ausgestattetet dem Kühlsystem 
„mit Gips eingeputzten Kapillarrohrmat-
ten (EKRM)“  

 
Die 2 Musterbüros zeigten, aufgrund der vor-
gegebenen extremen Glasfassade und der 
relativ geringen Speichermassen, ein höchst 
sensibles Temperaturverhalten.  
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die hohe Heizlast (40 W/m² bei Raumluft-
temperaturen von 22 °C) und die hohe Kühl-
last (97 W/m² bei Raumlufttemperaturen 
von 26 °C) zeigten diese Problematik eben-
so.  
 
Der Jahresheizwärmebedarf von 
40 kWh/m²a entsprach einem Niedrigener-
giehaus-Standard, war aber für einen Büro-
bau, mit entsprechend hohen Innenlasten,  
dennoch als recht hoch zu bewerten.  
 
Durch die Simulation zeigte sich, dass die 
„deckennahe Betonaktivierung“ eine höhere 
spezifische Kühlleistung erreicht und somit 
im geordneten Jahresverlauf deutlich gerin-
gere Raumlufttemperaturen und eine kürze-
re Betriebsdauer der Kühlung bewirkt.  
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